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Die bisherige Marktentwicklung und die
Prognosen sprechen eine deutliche Sprache:
Während der Gesamtumsatz mit Druck-
Erzeugnissen stagniert bis schrumpft, ver -
zeich net der Online-Vertrieb von Print-
Produkten einen deutlichen Zu wachs – und
dies schon seit Jahren. 

Im E-Business Print liegt also eine klare Chance,
sein Druckgeschäft zu stabilisieren und, im Er -
folgsfall, auszuweiten. E-Business Print? Das Prin-
zip des digitalen Vertriebs von ‹analogen› Druck -
produkten via Online-Plattformen. Solche Platt-
formen können Online-Shops, Druckportale, Da -
ten annahme-Websites oder auch mobile Apps
sein. In seiner deutlichsten Ausprägung stellt 
E-Business Print das ‹digitale Druckunternehmen›
dar und hat gar keine klassischen Vertriebskanäle
mehr. Das Aufsetzen eines erfolgreichen Online-
Verkaufskanals ist jedoch keine triviale Sache und
nicht ‹mal nebenher› gemacht.
Der VSD organisierte im August mit der zipcon
consulting GmbH ein informatives und praxisna-
hes Seminar, um den Unternehmern das Potenzial
von E-Busi ness Print aufzuzeigen. Das Seminar
wurde gemeinsam mit Katharina Matters, Ver-
band Druck Medien Nord-West, entwickelt und
ge meinsam mit René Theiler für die Schweiz
adaptiert. Ausgehend von innovativen Ideen muss
eine Druckerei heutzutage seine Kunden optimal
in die Prozesse integrieren. 
Am Anfang des Prozesses steht ein Paradigmen-
wechsel (Änderung der Denkweise/Weltanschau-
ung). In diesem Wechsel muss der Unternehmer,
oder in unserem Fall ‹der Chef›, das neue Ge -
schäfts modell für die E-Business Optionen defi-
nieren, so Bernd Zipper. Durch gezielten Einsatz

der Mittel und des entsprechenden Wissens kön-
nen Druckdienstleister die Schnittstellen zu ihren
Kunden viel direkter angehen, was neue Dienst-
leistungen im Bereich von E-Bu siness Projekten
eröffnet. Der Druckdienstleister der Zukunft muss
wissen, wie er die neuen Angebote auf dem On -
line Markt richtig verkaufen kann, die Dienstleis -
tungen und den Support an bieten sowie die Be -
schaffung, Lieferung und das Marketing bedienen
möchte. Ausgehend von diesen Überlegungen
kann er jetzt seine Kunden in die Prozesse einbe-
ziehen.
Zur Strategiefindung braucht es nebst der ent-
sprechenden Zeit eine gut fundierte Wissensbasis,
damit die Umsetzung erfolgreich wird. Neben vie-
len Inputs aus seiner Tätigkeit als Berater hatte
Bernd Zipper auch für jeden Bereich eine sehr hilf-
reiche Checkliste mit wertvollen Hinweisen zur
praktischen Umsetzung.

Haben Sie eine Geschäftsidee?
Es mag eine hohe Motivation sein, tausende po -
tenzielle Online-Kunden zu haben, statt in der Ab -
hängigkeitsfalle weniger regionaler Grosskunden
zu sitzen, doch damit ist noch keine originelle
Geschäftsidee geboren. Ein ‹Wir drucken alles›
reicht aber auch nicht. Der stationäre Buchhandel
beispielsweise verkauft auch alles, was eine ISBN-
Nummer hat. Der Mehrwert für den Kunden im
Online-Shop entsteht aber woanders, wie man
leicht am eigenen Einkaufsverhalten im Internet
feststellen kann. Mit hoher Qualität eines Druck-
Erzeugnisses lässt sich vom Kauf am Bildschirm
noch niemand überzeugen. Was Sie haben müs-
sen, bevor Sie sich weitere Fragen zur Realisation
von E-Business Print stellen, ist die Geschäfts idee,
die dem Online-Kunden einen Mehrwert ver-

schafft. Welcher Art sollte diese Idee sein? Ganz
einfach oder auch nicht: Sie sollte zunächst ein-
mal Ihre Eigene sein (oder wenn schon copycat:
Dann sollte die Kopie wesentlich besser sein). Oft
führen Originalität, ein schickes ‹einmaliges› Pro-
dukt oder eine spezielle Vermarktungsidee zum
Erfolg.
Für Unternehmer stellt sich auch die Frage, wel-
che Märkte bedient werden sollen (Consumer,
Pro sumer, Nischen, Business, Bestandskunden
…), ob direkt oder mittelbar, und welche Pro-
duktauswahl für welche Zielgruppe erfolgen soll.
Daraus ergeben sich viele verschiedenen Online-
Präsenzen mit einem Shop oder einem Portal. 
Dann stellt sich die Frage der Strategie, ‹open
shop› oder nur ein ‹closed shop› für die Abwick -
lung mit bestehenden Kunden? Oder will die
Druckerei gleich mehrere Online-Präsenzen auf-
bauen? Reicht denn ein Shop? Je nach Zielgrup-
pe(n) muss der Druckdienstleister sich auch auf
verschiedene Lösungen einstellen. So werden
über ‹Untershops› jeweils eigene Zielgruppen an -
gesprochen. Eine Überlegung, die unbedingt auch
mit den Mitarbeitern thematisiert und erarbeitet
werden muss. 

Vorab mögliche Geschäftsmodelle
skizzieren
Das Geschäft online erfordert neue Strategien, die
wiederum geeignete Massnahmen erfordern. In
diesem Bereich darf der Unternehmer nicht den
Fehler machen, auf die Technik zu setzen und um
diese herum dann das Geschäftsmodell aufbau-
en. Hier gilt ganz klar, zuerst einmal die eigenen
Zielgruppen zu definieren und sich mit einem
Bench marking die Konkurrenz anzuschauen. Da -
mit werden wichtige Erkenntnisse aus dem Markt
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VSD Managementseminar ‹Online-Wertschöpfung mit Print›

E-Business Print ist Chefsache 

Bernd Zipper, Lehrbeauftragter für E-Business
Print.

Es gibt einiges zu notieren. Welche Strategie gilt es zu entwickeln?
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gewonnen. Die Chancen in einem regionalen
Markt sind immer noch gross, es braucht aber die
innovative Idee, die in Zusammenarbeit mit den
Mitarbeitern gefunden werden muss. 

Sind die Prozesse in Ihrem Betrieb 
fit für den Online-Kanal?
Viele Druckunternehmen machen den Fehler, sich
zu sehr auf ihre Stärken im Kern des Geschäfts zu
verlassen: Druckdaten aufbereiten, drucken, viel-
leicht veredeln, weiterverarbeiten. Diese Produk-
tionsschritte sind aber nur ein Teil des online-
Geschäftsprozesses. Eine Standardisierung ist hier
Pflicht, nicht Kür. Automatisierungspotenziale, bei
E-Business Print beispielsweise oftmals bei der
Sammelformerstellung, sollten Sie nutzen.
Shop-Systeme, Zahlungssysteme, Customer Rela-
tions, Versandlogistik, Auftragstracking, In-Time-
Fulfillment etc. E-Business Print bedeutet eine
ganze Reihe an IT-Prozessen, die sich nur teil-
weise sinnvoll outsourcen, beziehungsweise an
Dienst leister vergeben lassen. Bedenken Sie auch,
dass von Online-Vertriebsstellen erwartet wird,
7/24 geöffnet zu haben. Dazu benötigt ein Unter-
nehmen das entsprechende IT-Know-how. Eben-
falls entscheidend ist eine Online-Marketingstra-
tegie, die beinhaltet, dass Ihre Internet-Marke
bekannt wird (sprich: gefunden wird) und das Ver-
trauen Ihrer Online-Kunden gewinnt.

Welche Software-Lösungen sind geeignet?
Der Markt an E-Business Print-Lösungen ist be -
reits deutlich differenziert und richtet sich übri-
gens auch an Unternehmen, die nicht aus dem
Druckbereich stammen. 
Die Recherche-Datenbank EPOS (E-Business Print
Online Studie), welche die zipcon consulting

GmbH im April 2013 gestartet hat, hilft Ihnen, die
geeignete Lösung zu finden. 
Auf www.epos-studie.de wird zwischen folgen-
den Segmenten unterschieden:
Printshop: Dient zur Verwaltung und Bestellung
von Druckprodukten; klassischer E-Commerce, er -
gänzt mit print-spezifischen Funktionen wie Be -
reitstellung von Druckdaten und Kalkulationen.
Web-to-print: Diese Systeme bieten Funktionen
zur Druckdatenerstellung, -bereitstellung und 
-per sonalisierung. Web-to-print ist also nur ein
Teilbereich des E-Business Print.
Remote Publishing: Hier gehen die Funktionen
über diejenigen von Web-to-print-Systemen hi -
naus. Beispiele sind redaktionelles und kollabora-
tives Arbeiten an Publikationen oder integrierte
Freigabe- und Übersetzungsworkflows.
Editor: In Web-to-print oder Remote Publishing
dient der Editor zur direkten Drucksachengestal-
tung; es folgt die automatische Drucksachener-
zeugung. Editoren können grafischer Natur, pro-
fessionelle Layout-Editoren oder Formular-Edito-
ren sein. Aufgrund der Modularität vieler E-Busi -
ness Print-Lösungen sind die Editoren in der EPOS
Studie eigens behandelt.
MIS (Print): Als Teil von Management-Informa-
tions-Systemen (MIS) werden E-Business Print
Organisationsprozesse abgebildet. Damit werden
zum Beispiel Aufträge verwaltet, Rech nungen
automatisch generiert und die Nachverfolgung
von Aufträgen und Sendungen sichergestellt.
Brandmanagement: Dient der Markenführung
des Unternehmens; als Teil davon finden ange-
passte Web-to-Print-Prozesse statt. Bei Druck pro -
dukten steht das Einhalten des Corporate Designs
und die zentralisierte, kontrollierte und automati-
sierte Produktion im Vordergrund. .

Der Online Print Markt ist einer der am stärksten
wachsenden Märkte der Druck- und Medienin-
dustrie. Klassische Vertriebswege müssen heute
zwangsläufig durch einen Online-Vertriebskanal
unterstützt werden. Ohne Online-Verkaufsplatt-
form kann das bröckelnde, klassische Bestands-
kundengeschäft kaum mehr abgefangen wer-
den. Der Schritt in den Online Print Markt wird
von vielen Entscheidern als grosse Hürde wahr-
genommen. Die Notwendigkeit, diesen Schritt
zu vollziehen, ist ihnen jedoch stets bewusst.
Aufgrund der fehlenden Strategie und fehlender
Kenntnisse über die technischen Möglichkeiten
scheuen sie den Weg. Die E-Business Print On -
line Studie EPOS sorgt für Klarheit im Dschungel
des ‹E-Business und E-Commerce für Print›. Der
VSD ist als Unterstützungspartner bei diesem
Projekt involviert. Durch die Zusammenarbeit
mit zipcon consulting GmbH kann der VSD sei-
nen Mitgliedern einen Rabatt von 10% auf die
kostenpflichtige Zugänge von EPOS bieten. René
Theiler zeigt Ihnen gerne die Vorteile für Ihre
eigenen Nachforschungen in der Datenbank von
EPOS auf (rene.theiler@vsd.ch).

E-Business Print Online Studie: 
Lösungen und Markt im Überblick

Nützliche Checklisten und Informationen von
Bernd Zipper.

Ein gutes Ambiente ist wichtig für den Erfolg
eines Seminars.

Nicht immer geht alles einfach.



Die Recherche-Datenbank für Entscheider
Die relevanten Lösungs-Anbieter sind in der EPOS
Studie tagesaktuell abruf- und vergleichbar. Über
eine intelligente Suchfunktion wird der Anwender
dabei Schritt für Schritt zu den passenden Markt-
lösungen geführt. Mehr als 600 Details wurden
bei der Ermittlung durch das Redaktionsteam
abgefragt. Diese Da ten werden regelmässig ak -
tualisiert. Zudem lassen sich Dossiers der einzel-
nen Produkte als PDF herunterladen oder bis zu
drei unterschiedliche Lösungen direkt verglei-
chen. Die Ergebnisse des Vergleichs lassen sich
von Premium-Mitgliedern unlimitiert im Rahmen
des Funktionsumfangs nutzen. Auch unentgeltlich
registrierte Anwender können die Infos als PDF-
Datei kostenpflichtig erwerben. Bei den kosten-
pflichtigen Zugängen ha ben Anwender die Wahl
zwischen dem 12-Mo nats-Premium-Paket oder
dem Starter-Zugang, der für drei Monate gültig
ist. Mitglieder des VSD erhalten 10% Rabatt auf
die kostenpflichtigen Zugänge zur EPOS Studie.
Die VSD Consult AG hilft Ihnen bei der Entwick -
lung von Ideen und deren Umsetzung. René Thei-
ler (rene.theiler@vsd.ch) gibt Ihnen gerne weitere
Informationen für Ihr E-Business Print Projekt.

W

Jeder Druckunternehmer muss sich seine
eigenen Gedanken darüber machen, wie er
sein Unternehmen positionieren will, posi -
tio nieren muss, um im hart umkämpften
Druckmarkt erfolgreich zu bestehen. Das
Management-Handbuch des VSD bietet
KMU-Druckunternehmern hohen Praxisnut -
zen mit wertvollen Hilfestellungen zur Ziel-
erreichung im Alltagsgeschäft. Neu ist nun
das Management-Handbuch mit einem aus -
führlichen Modul ‹Marketing› aufgelegt
worden. 

Die richtige Positionierung finden, die richtige
Strategie verfolgen – kein leichtes Unterfangen!
Dieser wohl wichtigste Teil der Unternehmens -
führung lässt sich nicht einfach so von einem Un -
ternehmen auf das andere übertragen. Die Strate-
gie eines Unternehmens stellt den individuellen,
kontinuierlich zu entwickelnden Denkansatz dar,
der eine vollständige Marktanalyse voraussetzt.
In Ergänzung dazu sind jedoch Massnahmen und
Tools, die als feste Grössen unabhängig von der
strategischen Grundausrichtung des Druckunter-
nehmens zum Einsatz kommen, sehr hilfreich, um
im hart umkämpften Druckmarkt erfolgreich zu
agieren. Genau da setzt das Management-Hand-
buch des VSD an. Das VSD-Handbuch zeigt dem
Druckunternehmer auf, wie sich bereits vorhande-
ne Ressourcen ideal vernetzen und dringende Op -
timierungsprozesse kurzfristig – ohne Bürokratie,
ohne Berateraufwand – in der Praxis umsetzen
lassen. 

Management-Handbuch des VSD – die fünf Kapi-
tel zur nachhaltigen Medienproduktion:
01   Führungsprozess
02   Personalwesen und Finanzen
03   Auftragsgewinnung
04   Produktionsprozess
05   Supportprozess

Prozessorientiert und effizient Ziele
ansteuern und erreichen
Mit dem integrierten Management-Handbuch
bie tet der VSD Hilfestellungen an, die jedes Unter-
nehmen der Druckindustrie dabei unterstützt, die
wesentlichen Ziele und Tätigkeiten prozessorien-
tiert und effizient zu steuern. Es beinhaltet die

wichtigsten Elemente der ISO 9001 und 14001,
FSC-COC, ProzessStandard Offsetdruck (PSO)
sowie des Climate-Partner-Druckprozesses, der
Ar beitssicherheit und des Gesundheitsschutzes.
Das Wissen um die Anforderungen und Erwartun-
gen der bestehenden und potenziellen Kunden ist
elementar. Das Management-Handbuch vermit -
telt Einblicke in die Erwartungshaltung der Kund-
schaft und ermöglicht es, dem Kunden zu versi-
chern, dass er den richtigen Partner gewählt hat.  

Neu mit Modul ‹Marketing›
Die Qualifizierung eines Betriebes bei seinen
bestehenden und potenziellen Auftraggebern
nimmt einen wachsenden Stellenwert ein. Gesell-
schaftliche Verantwortung durch eine freiwillige
Ausrichtung nach ökonomischen, ökologischen
und sozialen Zielen erweist sich als Schlüssel zur
Zukunftsfähigkeit eines Unternehmens. Das Ma -
nagement-Handbuch ist die Basis für alle Druck -
unternehmen, die sich ernsthaft mit der Verände-
rung und Gestaltung der Unternehmenszukunft
auseinandersetzen. 
Zentraler Bestandteil eines Marketingkonzepts
bil det der Marketingplan, der auf einzelne Pro-
duktgruppen beziehungsweise Geschäftseinhei-
ten ausgerichtet ist. Dieser Plan – im Handbuch

VSD Management-Handbuch:
den Erfolg im Visier

Farbe richtig interpretieren ist ein zentrales In -
strument zur Prozesskontrolle und Qualitätssiche -
rung.

Ausgehend von innovativen Ideen müssen Dru -
ckereien heutzutage ihre Kunden optimal in die
Pro zesse integrieren. Zur Strategiefindung
braucht es nebst der entsprechenden Zeit eine
gute Wissensbasis, damit die Umsetzung erfolg-
reich gestaltet werden kann. Der VSD stellt sei-
nen Mitglieder kostenlos (Nichtmitglieder CHF
35.– zzgl. MWST.) eine informative und praxis-
nahe Broschüre über 30 Seiten als Basis für das
E-Business Print zur Verfügung, die dank der

guten Zusammenar-
beit mit zipcon consul-
ting GmbH entstanden
ist. Wir bieten Ihnen
auch ein aktives Netz-
werk zur Unterstüt-
zung bei der Integra-
tion von E-Business
Print in Ihrem Betrieb.

Der VSD unterstützt Sie mit Rat und Tat

MANAGEMENT-HANDBUCH
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ausführlich behandelt – wird jährlich auf seine
Aktualität hin überprüft und den aktuellen Ver-
hältnissen angeglichen. Auch der Marketingbe-
reich kann auditiert werden. Das Audit umfasst
eine Analyse der Ausgangssituation, die ange-
wandte Marketingstrategie, Marktsegmente,
Markt lücken- und Marktnischenstrategien, die
Aus wahl von Marktsegmenten als Kundenziel-
gruppe, die Positionierung des Unternehmens und
die Entwicklung des Marketing-Mix. Hinterfragt
wird auch, was im Markt geschieht; wer, wann,
wo und wie wird im Markt agiert? Sodann: Wel-
ches sind die Marktchancen des Unternehmens?
Auch wird die Marketingorganisation des Unter-
nehmens durchleuchtet und die Kontrolle der
Massnahmen miteinbezogen.
Als Dienstleister in der grafischen Industrie hat
nur Erfolg, wer die Erwartungen der Kunden zu
erfüllen weiss – und diese übertrifft. Dabei müs-
sen aber auch die Erwartungen der Gesetzgeber,
der Investoren und der Mitarbeiter miteinander
harmonieren. Die dazu erforderlichen Unterlagen
zur Umsetzung sind im Handbuch enthalten – gut
verständlich und praxisgerecht aufbereitet. 

Zentrale Bestandteile 
eines Marketingkonzepts 
• Management Summary: Kurzfassung des Plans
als Überblick und Entscheidungsvorlage.
• Strategische Situationsanalyse (Ist-Zustand).
• SWOT-Analyse: Identifikation der Stärken und
Schwächen des Unternehmens sowie Feststellung
der Chancen und Risiken des Umfelds.
• Ziele und Einflussfaktoren: Unternehmensziele
bezüglich Absatz, Umsatz, Marktanteil und Ge -
winn sowie Analyse möglicher Faktoren, die diese
Ziele beeinflussen.
• Marketingstrategie: allgemeiner Ansatz, der zur
Erreichung der geplanten Ziele eingesetzt werden
soll.
• Marketingprogramm: Marketing-Mix zur Zieler-
reichung mit den Angaben zu ausführenden Per-
sonen, inkl. Budgetierung.
• Erfolgskontrolle: zur Begleitung und Überwa-
chung des Programms. 

Der Nutzen des Management-Handbuchs, hervor-
gerufen durch eine konsequente Verfolgung des
roten Fadens, ist mannigfaltig: Die Geschäftslei-
tung wird dadurch motiviert, über das eigene
‹Universum Unternehmen› zu reflektieren. Die
darin festgehaltenen Dokumente (Tools) zu den
Prozessen, aber auch die Konzepte und Program-
me führen dazu, dass das Management verein-
facht wird. Zudem wird einer einheitlichen Unter-
nehmensdoktrin nachgelebt, die zur Zielerrei-
chung unabdingbar ist. 
Das Management-Handbuch des VSD ist zur Erar-
beitung individueller Lösungen für Unternehmen
der grafischen Industrie gedacht und als ein Steig-
bügel zum Erfolg konzipiert. Die Zusammenarbeit
zwischen Druckunternehmern und Ansprechpart-
nern des VSD, verbunden mit kompetentem Coa-
ching, sind für den Unternehmer ein geebneter
Weg zu mehr Erfolg, ein Weg, auf dem er nicht auf
sich allein gestellt ist. Ein guter Weg auch anzu-
fangen, in einem immer härter werdenden Wett-
bewerb über das ‹Wo wollen wir hin?› nachzu-
denken. 
Alles in allem also ein wegweisendes Konzept
zum Erfolg mittels ganzheitlicher, nachhaltiger
Unternehmensführung.

DAS SAGEN ERFOLGREICHE ANWENDER

Die Druckunternehmen, die das Handbuch an -
wenden, sind naturgemäss sehr unterschiedlich.
Bezeichnend und gemeinsam ist ihnen je doch
eines – der Wille zum Erfolg. Befragt wurden sie-
ben Anwender zu zwölf Punkten. Welche konkre-
ten Nutzen die zufällig ausgewählten Unterneh-
men daraus ziehen, geht aus deren Statements
hervor. Im Folgenden die Antworten der sieben
An wenderfirmen des Management-Handbuchs in
gekürzter Form.

Welche Module des Handbuchs haben 
Sie implementiert?
Von den Befragten setzen die meisten alle Modu-
le des Handbuchs ein, vor allem orientiert man
sich jedoch an den Prozessen Führung, Manage-

ment von Ressourcen, Auftragsge-
winnung, Realisierung und Sup-
port. Dabei hat auch Christof
Chapuis von der Druckerei Lutz in
Speicher alle vorhandenen Prozes-
se implementiert und attestiert

dem Werk: «Am meisten Sinn macht das Hand-
buch als Ganzes, besonders im Hinblick auf die
Kombizertifizierung nach ISO 9001/14001.»

Welches war die Zielsetzung des Handbuchs
für Ihren Betrieb?
Für Christof Chapuis zählen als zentrale Punkte
das Management der Fehlerkosten und das Erfas-
sen sowie Optimieren aller wichtigen Prozesse
dazu. Dies unterstreicht auch Renato Vögeli,
Vögeli AG in Langnau, dessen Ziel die einfache
Dar stellung der Prozessabläufe und der Zusam -
menzug der Dokumente ISO 9001, 14001 und FSC
ist. «Unser Ziel ist es, den Betrieb strategisch, ope-
rativ und in seiner Prozess land schaft einheitlich
abzubilden. Wir verfolgen eine zentrale Verwal-
tung aller relevanten Dokumente und Prozessbe-
schreibungen», erläutert Gabriel Jordi von der
Jordi AG, dem Medienhaus aus Belp. Noch einen
Schritt weiter geht Daniel Schnyder, Comprinta
AG in Schwerzenbach. Er nutzt das Handbuch für
die zentrale und standardisierte Erfassung von
Prozessen, Dokumenten und An weisungen. Dabei
wird das Handbuch gleichzeitig für die Dokumen -
tation des Wissens und als Nachschlagewerk für

PSO-Zertifizierte Betriebe – mit Standards schnell
in der Farbe und ökologisch dank Reduzierung
der Makulatur.

MANAGEMENT-HANDBUCH
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(neue) Mitarbeitende genutzt. «Unser Ziel ist ein
sicheres Führungsinstrument, das den Informa-
tionsaustausch zwischen Produktion und Füh -
rungsebene vorgibt», sagt Fritz Amstutzt, Print-
graphic AG, Bern, und ergänzt: «Standardisierung
der Handlungs- und Arbeitsprozesse, klar definier-
te und gemeinsam erarbeitete Prozessabläufe
sind weitere Ziele, mit denen eine Minimierung
von Fehlerquellen, Kostenoptimierung, Sicherheit
am Arbeitsplatz, abteilungsübergreifende Team-
bildung und Qualitätssicherung und -verbesse-
rung erreicht werden sollen.» Dies unterstreicht
auch Martin Seematter, Mengis Druck AG, Visp:
«Es war uns wichtig, sämtliche Prozesse transpa-
rent aufzuzeichnen, klare Regelungen und Anwei-
sungen zu erstellen und ein Führungsinstrument
zu haben, das als Nachschlagewerk für Ge -
schäftsleitung und Mitarbeitende bereitsteht.»
«Unser Hauptziel ist ein zentrales Handbuch, dass
alle Bedürfnisse (ISO 9001, ISO 14001, PSO, FSC

und Klimaneutral) abdeckt», sagt
Heinz Ritter von der Kromer Print
AG in Lenzburg und be gründet die
Zielsetzung. «Da wir uns von einer
klassischen Druckerei zu einem in -
tegralen Dienstleistungsunterneh-

men ent wickelt haben, sich der Umsatz in den
letzten zehn Jahren auf rund 20 Millionen mehr
als verdoppelt hat und der Personalbestand von
65 auf über 100 MitarbeiterInnen gewachsen ist,
sind auch die Anforderungen an das Management
und an die Prozesse viel komplexer geworden.» 

Konkrete, integrale Nutzen 
durch Einführung des Handbuchs?
«Durch die Auseinandersetzung mit allen relevan-
ten Prozessen konnten wir die allgemeine Effi -
zienz steigern. Der offene Umgang mit den Feh-
lerkosten führte zu einem höheren Verantwor-
tungsbewusstsein. Auch die Auseinandersetzung
mit strategischen Fragen sowie Diskussionen
rund um die Leitsätze und Ziele brachten uns wei-
ter», erläutert Christof Chapuis. 
Fritz Amstutz hat festgestellt, dass Prozessabläu-
fe verbessert und optimiert wurden. Prozessbe-
schriebe wurden erstellt, Kompetenzen und Ver-
antwortungsbereiche klar geregelt, Sicherheits-
massnahmen verbessert und nunmehr laufend
überprüft. Nach Aussage von Amstutzt stehen

dem Management gute Kennzahlen zur Verfü-
gung, Massnahmen werden besprochen und die

nötigen Schritte sofort eingeleitet.
Verwaiste Dokumentationen in
einem Bundesordner oder lokal ge -
speichert an einem Arbeitsplatz ir -
gend wo im Betrieb gibt es bei
Daniel Schnyder nicht mehr. «Ob

Prozesse aus dem Tagesgeschäft, Arbeitssicher-
heit, PSO, FSC, klimaneutral oder BRC, aber auch
Themen aus dem HR, alles wird zentral in einem
Handbuch dokumentiert! Geografisch unabhän-
gig ist das aktuelle Dokument immer im Zugriff.»
Bei Kromer Print hat man das Handbuch über die
Standardsoftware QLogBook elektronisch umge-
setzt. «Damit verfügen wir über ein zentrales
Arbeits- und Führungsinstrument so wohl für die
Geschäftsleitung, die Teamleiter wie auch für
sons tige involvierte Kreise», erläutert Heinz Ritter.
In einem Unternehmen mit mehreren Standorten
sei dies eine wichtige Basis.

Wie war die Unterstützung durch den VSD
bei der Einführung?
«Die Unterstützung ist (wie überall) auch beim
VSD personifiziert», kommentiert Heinz Ritter.
«Mit René Theiler haben wir einen kompetenten
Sparringpartner und konnten in Workshops auch
Erfahrungen mit anderen Dru ckereien austau-
schen.» Auch bei der Einführung der ISO habe der
VSD wertvolle Inputs in den Bereichen ‹Stoff- und
Energiebilanz, Input-Output-Analyse sowie Nach-
weis der Gesetzeskonformität› geliefert. 
Renato Vögeli bezeichnet die Unterstützung als
sehr gut. «Uns wurde Willy Ringeisen als ex terne
Person zur Unterstützung vermittelt. Er ist sehr
kompetent und hat geholfen, eine praxisnahe
Um setzung zu gewährleisten.» Diese Erfahrung
teilen auch Gabriel Jordi und Christof Chapuis:
«Die Vermittlung eines sehr erfahrenen Beraters
aus der Druckbranche half uns, die Einführung des
Handbuches und schlussendlich die Zertifizierun-
gen ohne Umwege zu erreichen», berichtet Chris -
tof Chapuis. «Seine nüchterne und ehrliche Sicht
auf unseren Betrieb war für uns sehr hilfreich.»
«Die Unterstützung beim Aufbau unseres eigenen
Handbuchs war durch den VSD jederzeit gewähr-
leistet. Dank der Unterstützung von René Theiler
und dem vorgegebenen Konzept war es uns mög-

lich, in relativ kurzer Zeit ein für unseren Betrieb
zugeschnittenes Handbuch zu erstellen», berich-
tet Fritz Amstutz. «Ohne diese Mithilfe wäre es
undenkbar gewesen, in dieser Zeitspanne ein ver-
bindliches Handbuch zu erstellen. Eine Zertifizie-
rung ISO 9001 und 14001 im vorgegebenen Zei-
traum wäre ebenfalls nicht möglich gewesen.»

Wichtiges Kriterium und wichtiger Vorteil
des Handbuchs?
Christof Chapuis ist der Meinung, dass der gröss -
te Vorteil darin liegt, dass sich ein System nach
ISO 9001 und 14001 mit sinnvollem Aufwand
auch in einem kleineren Betrieb implementieren
lässt. Und Renato Vögeli lobt die Vereinheitli-
chung und Vereinfachung der verschiedenen Zer-
tifizierungen. Für Heinz Ritter zählt vor allem der
schnelle Überblick über das Wesentliche.
Martin Seematter sagt: «Das Handbuch gibt eine
Richtung vor, zeigt die Vorteile des KVP auf und

hilft so, Schwachstellen zu erfassen
und zu eliminieren.» Und Fritz
Amstutz zieht gleich ein Fazit aus
dem Einsatz: «Für unsere Produkti -
on gibt es nun klare Arbeitsanwei-
sungen, die zu höherer Produkti -

ons sicherheit, aber auch verbesserter Ar beitsleis -
tung beigetragen haben. Umweltverträglichkeit
und Einhaltung der Vorgaben werden vom Perso-
nal akzeptiert und auch umgesetzt. Wichtig sind
auch die klaren Managementaspekte im Bereich
Personalwesen und Finanzen.»
Schliesslich führt Gabriel Jordi an, dass durch die
Einführung der Software QLogBook und die zen-
trale Verwaltung aller Dokumente und Prozessbe-
schreibungen ein schneller Zugriff auf die rele-
vanten Informationen besteht. «Wir minimieren
den Suchaufwand und wissen, was gilt.»

Welche im Handbuch dargelegten Aspekte
ha ben Sie am meisten überzeugt?
Fritz Amstutz umschreibt dies kurz und knapp:
«Klare Führungsstruktur, Personal- und Finanzwe-
sen sind übersichtlich strukturiert und erlauben
eine klare Führung. Auftragsgewinnung und Pro-
duktionsbeschriebe sind ebenso von grosser Be -
deutung.» Zudem sei die Prozesssicht ganz wich-
tig, meint Gabriel Jordi: «Das Handbuch deckt die
Vielschichtigkeit des Unternehmens ab.»
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«Wir besitzen nun ein Führungs-
werkzeug, ein Cockpit und System-
berichte, die wir regelmässig the-
matisieren und die entsprechen -
den Konsequenzen festlegen»,
sagt Martin Seematter. 

Wie wichtig ist Ihnen der integrale Gedanke
des Handbuchs für die Zukunft?
«Durch die immer komplexeren Abläufe und Zu -
sammenhänge zwischen den verschiedenen The-
men wird ein integrales Handbuch für die Zukunft
immer wichtiger», sagt Renato Vögeli. «Gesetz -
liche Auflagen werden immer an spruchsvoller,
müssen seriös dokumentiert, eingeführt und ge -
schult werden», er gänzt Daniel Schnyder. «Immer
mehr sind die ausführenden Personen in der
Pflicht und tragen die Verantwortung für diese
Informationen. Dadurch wird Wissensmanage-
ment künftig noch mehr an Bedeutung gewinnen.
Das Wissen muss zentral, orts- und zeitunabhän-
gig verfügbar sein und die Prozesse müssen per-
sonenunabhängig sein. Im heutigen komplexen
Umfeld funktioniert der Alleswisser nicht.» 
Christof Chapuis ist der Ansicht, dass besonders
kleinere Druckereien danach handeln müssen.
«Die strikte Trennung nach Abteilungen ist im All-
tag nicht möglich. Der wirtschaftliche Druck
zwingt uns, Prozesse schlank zu halten – dies ist
in unserer Betriebsgrösse nur durch die integrale
Behandlung des gesamten Betriebs möglich.»
«Dabei verlangt der integrale Gedanke eine ganz-
heitliche Sicht des Unternehmens und zwingt zu
permanentem Hinterfragen», sagt Gabriel Jordi
und Martin Seematter stellt fest: «Schliesslich
sind es Unterlagen aus der Vergangenheit, die für
die Planung der Zukunft entscheidend sind.»

Wie hat sich die Integration des Handbuchs
auf die Kunden(beziehungen) ausgewirkt?
«Die Kundenbeziehungen und die Kommunika-
tion konnten wir klarer strukturieren, ebenso die
Bearbeitung von Reklamationen», sagt Christof
Chapuis. Der Hauptnutzen liege je doch im inter-
nen Bereich. Dies sieht auch Daniel Schnyder so,
der Audits von Kunden schon öfter erlebte und
feststellt: «Bis heute haben wir nur lobende Wor-
te gehört und sehen solchen Aktionen sehr gelas-
sen entgegen». Für Fritz Amstutz wurde das Kun-

denvertrauen vor allem durch die Zertifizierungen
gestärkt und auch Gabriel Jordi sieht in den Zerti-
fizierungen ISO 9001, ISO 14001, FSC und klima -
neutrale Produktion den Nutzen für die Kunden. 

Wie beurteilen Sie das Kosten-Nutzen-
Verhältnis?
Für Chris tof Chapuis stand das Verhältnis der In -
vestitionen in Handbuch- und Beraterkosten im
richtigen Verhältnis zum erzielten Nutzen. Renato
Vögeli schätzt, dass Aufwand und Kosten inner-
halb von zwei Jahren wieder eingespart werden.
Auch Gabriel Jordi schätzt den Aufwand am
Anfang als hoch ein, sieht den grossen Nutzen
aber über die Jahre, wenn man auf dieses zentra-
le Instrument zurückgreifen und proaktiv handeln
könne. Für Martin Seematter liegt der Nutzen in
den geringeren Fehlarbeiten und Fritz Amstutz ist
der Meinung, dass die Zertifizierungen ohne die
Unterlagen des VSD wesentlich teurer geworden
wären. 

War die Umsetzung einfach oder schwierig?
«Der optimale Zuschnitt des Handbuchs auf eine
Druckerei in unserer Grösse machte die Imple-
mentierung einfach und speditiv«, stellt Christof
Chapuis fest. Für Renato Vögeli war die Umset-
zung zwar zeitaufwändig, aber nicht sehr schwie-
rig und auch für Daniel Schnyder war die Umset-
zung eher Fleissarbeit. Heinz Ritter hat je nach
Projektphase beides erlebt. Entscheidend ist für
ihn, dass sich ein Projektleiter der Sache an -

nimmt, «sonst versandet das Pro-
jekt früher oder später.» Dies sieht
Gabriel Jordi ebenso: «Es braucht
ein Kader, das voll und ganz hinter
einer Umsetzung steht. Alles fängt
beim Chef an. Die Umsetzung ist

nie abgeschlossen. Veränderung bedeutet immer
auch, die Komfortzone zu verlassen. Bekanntlich
ist das nicht einfach. Aber es lohnt sich.»

Konnten durch die Einführung des Manage -
ment-Handbuchs Kosten gesenkt werden?
Bei dieser Frage teilen sich die Meinungen der
Befragten. Christof Chapuis sieht in verschiede-
nen Bereichen durch die Prozessoptimierung eine
Effizienzsteigerung und geringere Fehlerkosten.
Er erwartet für die nächsten zwei bis drei Jahre

weitere Vorteile. «Auf die Kosten hatte die Imple-
mentierung nur insofern Einfluss, dass sich der
Aufwand für die Pflege des Systems verringert
hat. Dieser ist aber schwierig zu beziffern», sagt

Renato Vögeli und Daniel Schny-
der sieht keine Kostensenkung,
aber eine Kompetenzerhöhung.
«Durch die Implementierung des
Handbuchs konnten vor allem Kun-
denreklamationen minimiert und

das Image verbessert werden. Produktionsabläu-
fe werden laufend optimiert und auch die Perso-
nalkosten sind besser überprüfbar geworden»,
sagt Fritz Amstutz.
«Wir finden relevante Dokumente und Prozessin-
formationen viel schneller. Und Ordnung reduziert
Kosten», weiss Gabriel Jordi. «Wir arbeiten alle
mit den gleichen Vorlagen und via Software kön-
nen wir wichtige Meilensteine wie Reporting- und
Wartungstermine steuern.» Die Kosten reduzieren
sich bei schnellerer und sicherer Produktion rela-
tiv rasch und nachhaltig, meint Martin Seematter.
Auch die Reduktion der Fehlarbeiten wirke sich
unmittelbar auf den Cash Flow aus.

Würden Sie die Anwendung (ganz oder
teilweise) des Handbuchs weiterempfehlen?
«Ja, ich kann die Anwendung wirklich weiter
empfehlen», sagt Renato Vögeli. Auch die ande-
ren Befragten sind dieser Meinung. 
«Jede Druckerei mit zehn oder mehr Mitarbeiten-
den muss sich periodisch um die Betriebsstruktu-
ren kümmern. Das Handbuch bietet dabei eine
gute Hilfe», empfiehlt Christof Chapuis. Dem
stimmt auch Martin Seematter zu. «Das bessere
Kennenlernen der eigenen Prozesse, der integrier-
te Verbesserungsprozess und das jederzeit mögli-
che Zurückgreifen auf definierte Abläufe und
Regelungen bringen nicht nur eine Reduktion der
Kosten, sondern auch Sicherheit und Nachhaltig-
keit in der Produktion. Für uns, unsere Kunden
und unsere Lieferanten.»
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